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£Das £anb ofjne Sonntag.
3Bir fjabert gelernt, bie Sadjt §u fefjeit
3Kit Augen, bie in bas 3uttftere bohren,
335ir laufdjten anbers beim Softenftehen
AJie einft rooljl SOlenfcIjen, mit unfern ûljrett.
Unb roenn bort briiben ein Scfjufj oergrollte,
3)ann roiffen rote's fdjon am Traufen unb

[pfeifen,
2Bof)itt ber üFeinb ilpt ienben wollte —
Aîir lernten oom Sob bas Spielen unb ©reifen.

2Btr roiffen nicfjts meljr oon Sßocfjen unb
v [Stunben,

2ßir fyaben an Sag unb Lalenber oergeffen
Unb leben, burd) ©ifen unb Setter gebunben,
Aîir fließen unb roacfjett, toir fcl)lafett unb effen.
Stumpf finb roir geworben oon Ceibett unb

[Atüben,
©od) träumen roir alle oon £eben unb Srieben,
Unb innen fjegt jeber, gleidj heimlichem Slühett
Sie Hoffnung: ihm fei einft bie S)eimltel)r

[befcljieben.
f„S8remet SagBCcttt", 20. Slug. 1916.)

eibgenoflenfctjaft

tinter bent Sorfib oon Herrn St tin be-

rat Ab. 2tSir3 Bereinigte fid) am 10.
unb 11. Aooember Die Sermaltungs»
tommiffion ber fd)toei3erifd)en Carnegie»
ftiftung für Lebensretter. Sie bat in
60 gälten non Lebensrettungen 3uroen»
bungen im Setrage non 3ufammen 1850
iranien gemalt, foroie 11 bromene, 3

filberne Gbrenmebaillert unb 25 II!reu
oerabfotgt. —

Sie Hod)fcbüfe für Lufifd)iffabri unb
mecßanifcbe Lonftruïtion in Laufanne
bat einige grreiptäbe für Ingenieur»
Luftfd)iffer 3U oergeben. Seroerbet
müffen fid) an bie Sirettion in Lau»
fanne roenben. —

Sie fd)mei3erifd)e Stiftung „Pro
Inventute" roirb im ©inoerftänönis mit
Der Softoerroattung im Se3ember näcijft»
bin roiebet Drei 2BobItätig!eitsrnar!en 3U
3 (Serïaufspreis 5), 311 5 (Sertaufsoreis
10) unb 3U 10 (Serïaufspreis 15) Aap»
pen 3um Serïauf bringen. Ser Stein»
geroinn ift beïanntlid) 311m SBoble ber
3ugenb unferes Lanbes beftimmt. Ser
Serïauf bei ben Softftellen bauert einen
SRonat; bie ©ûltigïeit ber Starten
bauert nom 1. Se3ember 1916 bis 3unt
30. April 1917. f$für bas Auslanb
haben biefe 9Jtarten teinen Sarroert. —

Sie ©nglctnber follen ben fd)roei3eri»
fd)en biplomatifcben Lurier nad) Arne»
rita oertebt baben, inbem fie bem Lurier
3toei oerfiegette Ratete, bie für bie ©e=
fanbtfdjaft in SBafbington unb bas Lon»

fulat in Aeroporï beftimmt tnaren, toeg»
nahmen unb befd)Iagnabmten. Ser Sun»
besrat bat fid) mit ber Angelegenheit
befafît unb fogleid) in SBafbington unb
Aeroporï Crtunbigungen eingesogen. —

Ser Sunbesrat bat befcbtofîen, ben
etbgenöffifdfen Aäten 311 beant a^en, ber
erften Sasht füRuftermeffe eine Suboen»
tion non 20,000 Sr. 3U beroiltigen. —

©egen bie Hebertreter ber Ausfuhr»
uerbote bat ber Sunbesrat oerfcbärfte
Seftimmungen erlaffen. Sie 3oIIorgane
finb befugt, Uebertreter, Die teine genü»
^enbe Sicherheit für bie Sefdjaffung ber
Suffe Ieiften tonnen, 3U-nerbaften. 3ur
ffefiftellung bes Satbeftanbes tonnen
aud) oorübergebenbe Serbaftungen nor»
genommen roerben. —

Ser Sunbesrat bat in Serbinbung
mit bem eibgenöffifcben Departement bes
3nnern befcbloffen, nätbftes 3abr eine
fcbroe^erifcbe LunftausftcIIung 30 oeran»
ftalten. Sie finbet nom 15. SOfai bis
3um 31. 3uli in 3ürid) ftatt. Auffer
ben Abteilungen fOtalerei, Silbbauerei,
Ard)iteïtur, ©rapbit roirb fie nod) eine
©ruppe für ©losmalerei, Schmud» unb
©olbfd)miebearbeiten, Äeramit unb an»
qeroanbte ©rapbit unb 23ud) gern erbe ent»
batten. Sas Ausftc'tungsreglement unb
bas Anmelbeformular tonnen bis 3unt
20. 3anuar 1917 oon ber La^tei bes
Separtements bes 3nnern im SBunbes»
baus Sern be3ogen toerben. —

Am 7. Aooember baben bie ©ntente»
ftaaten bem ©unbesrat eine neue Aote
aufteilen laffen, bie bie tpirtfd)aftlid)en
Seiten ber Sd)me:3 beleud)ten. lieber
ben 3nbalt oertautet oorläufig nur, baff
bie ©ntente»Staaten oertangen, teine
ffabritate nacb Seutfcbtanb aus3'!fübren,
bie auf 9Aafd)inen bergefteltt raurben,
bie mit Schmieröl aus ben ©ntente»
Staaten gefibmiert mürben. Ser Sun»
besrat bat fid) bereits mit bem 3nbalt
ber Aote befdjäftigt. —

3n ber 3eit oon einein halben SRonat
haben in ber Sd)mei3 über 500 inter»
nierte Lriegsgefangene Arbeit unb Ser»
bienft gefunbën. —

Um ben Sifc bes fcbmeierifcben Ser»
tebrsamtes, bas bemnäcbft ins Leben
gerufen roerben foil, bemirbt ficb bie
Stabt Safel, mit ber Segrünbung, baff
es burdjaus niibt notroenbig fei, baff es
in Sern fein Sureau babe, um Sropa»
ganba unb erfolgreiche Settame für bie
Sd)mei3 3U betreiben. —

Am 15. Aocember ift in Sern toerr
Dr. med. 2Batter Sabti geftorben, ber
bod)oerbiente Setretär bes fd)me'3erifd)en
Aoten Lreuses. S3ir merben ben Ser»
ftorbenen in einer nädjften Summer in
SBort unb Silb ehren.

flus bem Bernerlanb

Sei einer artiltenftifd)en Hebung bei
Sruntrut rourbe ber Lanonier Affolter
burd) cerirrte ©efdjoMbl tter fo fd)mer
oerlcht, bab er an ben folgen ber er»
littenen Sermunbung ftarb. —,

Ser bernifcbe Aeg'erunesrat, ber lebte
SBoche bem 3ura einen Sefud) abftatte'e
hatte im Largbof ©etegeibeit, ein bef»
tiges Artilteriebuett im C'fab mita"3_u»
hören. 3ur felben 3eit berrfcbte über»
baupt eine grobe Aufregung an ber
Sorbgrer3e unferes Lintons. Ser ben
Sruppen für ben Sonntag beroilligte
Urlaub mürbe 3urücfge3ogen unb in
bie 0011 Selsberg abfahrenben 3ür-e
mürben SatrouTen gefonbt, um bie
Sotbaten 3urüd3uboten. S'e S Ibaten
im Quartier mürben angeroiefen, bie
fetbgraue Uniform ait3U3'eben. Sie
Heeresleitung hatte befürd)'et, ber
Lampf 3mifd)en Seutfiben unb fyran»
gofen merbe fid) bis an unfere ©renge
3'eben. Sem mar aber glüdlidfermeife
nidgt fo. —

3roifchert grutigen unb Abelboben ift
ein Laftautomob'Ioertebr eingerichtet
roorben als Sorbote für einen eoen»
tuet! ein3urichtenben Serfonenrertcbr. —

Lebte SBoche erhielt Herr ffiemeinbe»
rat S. Sourquin in Siel ein grobes
Stüd Steifd) im ÏBerte non 60 fifr.
gefd)en!t, bas ihm smei Sd)ultnaben in
bie SBobnung brachten. 3n Abmefenbeit
bes Herrn Sourquin rourbe bas SIeifd)
angenommen, ohne nad) ber Herlunft
besfetben 3U fragen. Sian fudjt nun nad)
ben Ueberbringern unb nach bem Auf»
traggeber. —

3n Siel ift, 54V2iäbrig. Herr Sotar
Hans Apf aeftorben, ein Stann, ber oer»
fd)iebenen ©ifenbabrten als Sermaltungs»
rat fd)cihbare Sienfte erroiefen höbe, ©r
mar aud) Sîitglieb bes Sermaltungs»
rates ber Serner Lantonalban!. —

Hans Spb, ber (Einbrecher oon Hütt»
mit, mürbe oon ber Affifentammer bes
bernifdjen Qbergericbts 3U 41/2 3abren
3ud)tbaus oerurteilt. —

Am Sütlifcbieffen b^ben bie Schüben»
feïtionen Sern 62,8, Surgborf 62,7 unb
SReiringen 59 Suntte er3ielt. Sun
rourbe mit Seifall als ftänbige ©aft»
fettion aufgenommen. —

Siel ïonftatiert eine 3unabme bes
ffteifchïonfums. 3m Öttober finb 860
gegenüber 800 Stüd gefd)Iad)tet morben
unb bie gfteifdjeirfubr ift gegenüber bem
Soriabre um 457 Lilo geftiegen. Sie
betrug im oerftoffenen äRonat 17,082
Lilo. —

Das Land ohne Sonntag.
Wir haben gelernt, die Nacht zu sehen

Mit Augen, die in das Finstere bohren,
Wir lauschten anders beim Postenstehen
Wie einst wohl Menschen, mit unsern Ohren.
Und wenn dort drüben ein Schuß vergrollte,
Dann wissen wir's schon am Brausen und

sPfeifen,
Wohin der Feind ihn lenken wollte —
Wir lernten vom Tod das Spielen und Greifen.

Wir wissen nichts mehr von Wochen und
I Stunden,

Wir haben an Tag und Kalender vergessen
Und leben, durch Eisen und Feuer gebunden,
Wir schießen und wachen, wir schlafen und essen.

Stumpf sind wir geworden von Leiden und
sMühen,

Doch träumen wir alle von Leben und Frieden,
Und innen hegt jeder, gleich heimlichem Blühen
Die Hoffnung: ihm sei einst die Heimkehr

sbeschieden.
^„Bremer Tagblatt", so. Aug. ISIS.)

eidgenossenschaft

Unter dem Vorsitz von Herrn Stände
rat Ad. Wirz vereinigte sich am 10.
und 11. November die Verwaltungs-
kommission der schweizerischen Carnegie-
stiftung für Lebensretter. Sie hat in
60 Fällen von Lebensrettungen Zuwen-
düngen im Betrage von zusammen 1860
Franken gemacht, sowie 11 bronzene, 3
silberne Ehrenmedaillen und 2b Uhren
verabfolgt. ^

Die Hochschule für Luftschiffahrt und
mechanische Konstruktion in Lausanne
hat einige Freiplätze für Ingenieur-
Luftschiffer zu vergeben. Bewerber
müssen sich an die Direktion in Lau-
sänne wenden. —

Die schweizerische Stiftung „pro
Inventute" wird im Einverständnis mit
der Postverwaltung im Dezember nächst-
hin wieder drei Wohltätigkeitsmarken zu
.3 (Verkaufspreis 5). zu b (Berkaufsvreis
10) und zu 10 (Verkaufspreis Ib) Rap-
pen zum Verkauf bringen. Der Rein-
gewinn ist bekanntlich zum Wohle der
Jugend unseres Landes bestimmt. Der
Verkauf bei den Poststellen dauert einen
Monat: die Gültigkeit der Marken
dauert vom 1. Dezember 1916 bis zum
30. April 1917. Für das Ausland
haben diese Marken keinen Taxwert. —

Die Engländer sollen den schweizeri-
schen diplomatischen Kurier nach Ame-
rika verletzt haben, indem sie dem Kurier
zwei versiegelte Pakete, die für die Ee-
sandtschaft in Washington und das Kon-

sulat in Newyork bestimmt waren, weg-
nahmen und beschlagnahmten. Der Bun-
desrat hat sich mit der Angelegenheit
besaßt und sogleich in Washington und
Newyork Erkundigungen eingezogen. —

Der Bundesrat hat beschlossen, den
eidgenössischen Räten zu beant a^en, der
ersten Basler Mustermesse eine Subven-
tion von 20,000 Fr. zu bewilligen. —

Gegen die Uebertreter der Ausfuhr^
verböte hat der Bundesrat verschärfte
Bestimmungen erlassen. Die Zallorgane
sind befugt, Ilebertreter, die keine genü-
"ende Sicherheit für die Beschaffung der
Buhe leisten können, zu verhaften. Zur
Feststellung des Tatbestandes können
auch vorübergehende Verhaftungen vor-
genommen werden. —

Der Bundesrat hat in Verbindung
mit dem eidgenössischen Departement des
Innern beschlossen, nächstes Jahr eine
schwe'zerische Kunstausstellung zu veran-
stalten. Sie findet vom 15. Mai bis
zum 31. Juli in Zürich statt. Außer
den Abteilungen Malerei, Bildhauerei,
Architektur, Graphik wird sie noch eine
Gruppe für Glasmalerei, Sckmuck- und
Eoldschmiedearbeiten, Keramik und an-
gewandte Graphik und Buchgewerbe ent-
hallen. Das AussteTungsreglement und
das Anmeldeformular können bis zum
20. Januar 1917 von der Kanzlei des
Departements des Innern im Bundes-
Haus Bern bezogen werden. —

Am 7. November haben die Entente-
staaten dem Bundesrat eine neue Note
zustellen lassen, die die wirtschaftlichen
Seiten der Schweiz beleuchten. Ueber
den Inhalt verlautet vorläufig nur, daß
die Entente-Staaten verlangen, keine
Fabrikate nach Deutschland auszuführen,
die auf Maschinen hergestellt wurden,
die mit Schmieröl aus den Entente-
Staaten geschmiert wurden. Der Bun-
desrat hat sich bereits mit dem Inhalt
der Note beschäftigt. —

In der Zeit von einem halben Monat
haben in der Schweiz über 500 inter-
nierte Kriegsgefangene Arbeit und Ver-
dienst gefunden. —

Um den Sitz des schweizerischen Ver-
kehrsamtes, das demnächst ins Leben
gerufen werden soll, bewirbt sich die
Stadt Basel, mit der Begründung, daß
es durchaus nicht notwendig sei, daß es
in Bern sein Bureau habe, um Propa-
ganda und erfolgreiche Reklame für die
Schweiz zu betreiben. —

Am 15. November ist in Bern Herr
Or. mecl. Walter Sahli gestorben, der
hochverdiente Sekretär des schwe'zzrischen
Roten Kreuzes. Wir werden den Ver-
storbenen in einer nächsten Nummer in
Wort und Bild ehren.

?Iu5 dem Lei-nerland

Bei einer artilleristischen Uebung bei
Pruntrut wurde der Kanonier Affolter
durch verirrte Geschoßspl tier so schwer
verletzt, daß er an den Folgen der er-
littenen Verwundung starb.

Der bernische Neg'erunvsrat, der letzte
Woche dem Jura einen Besuch abstatte e

hatte im Larghof Gelezeaheit, ein hef-
tiges Art-Ilerieduell im E'soß mita--zu-
hören. Zur selben Zeit herrschte über-
Haupt eine große Aufregung an der
Nordgrenze unseres Kantons. Der den
Truppen für den Sonntag bewilligte
Urlaub wurde zurückgezogen und in
die von Delsberg abfahrenden Zime
wurden Patrou'Len gesandt, um die
Soldaten zurückzuholen. D'e S ldaten
im Quartier wurden angewiesen, die
feldgraue Uniform anzusehen. Die
Heeresleitung hatte befürchtet, der
Kampf zwischen Deutschen und Fran-
zosen werde sich bis an unsere Grenze
zwhen. Dem war aber glücklicherweise
nicht so. —

Zwischen Frutigen und Adelboden ist
ein Lastautomohilverkehr eingerichtet
worden als Vorbote für einen even-
tuell einzurichtenden Personenverkehr. —

Letzte Woche erhielt Herr Gemeinde-
rat P. Bourquin in Viel ein großes
Stück Fleisch im Werte von 60 Fp.
geschenkt, das ihm zwei Schulknaben in
die Wohnung brachten. In Abwesenheit
des Herrn Bourquin wurde das Fleisch
angenommen, ohne nach der Herkunft
desselben zu fragen. Man sucht nun nach
den Ueberbringern und nach dem Auf-
traggeber. —

In Viel ist, 54Vsjährig. Herr Notar
Hans Ryf gestorben, ein Mann, der ver-
schiedenen Eisenbahnen als Verwaltungs-
rat schätzbare Dienste erwiesen habe. Er
war auch Mitglied des Verwaltungs-
rates der Berner Kantonalbank. —

Hans Rytz, der Einbrecher von Hutt-
mil. wurde von der Assisenkammer des
bernischen Obergerichts zu 4Ve Jahren
Zuchthaus verurteilt. —

Am Rlltlischießen h"ben die Schützen-
sektionen Bern 62.8, Burgdorf 62,7 und
Meiringen 59 Punkte erzielt. Bwn
wurde mit Beifall als ständige Gast-
sektion aufgenommen. —

Viel konstatiert eine Zunahme des
Fleischkonsums. Im Oktober sind 360
gegenüber 300 Stück geschlachtet worden
und die Fleischemfuhr ist gegenüber dem
Vorjahre um 457 Kilo gestiegen. Sie
betrug im verflossenen Monat 17,082
Kilo.



DIE BERNER WOCHE

t grau Semti) X)änM;ler=Sd)iteIl,

gem. Borftetjerin bes Berner Diatoniffeu'
ïjaules.

SBir 3eigen unfern Sefern hier bas
Bilbnis einer bebeutenben grau, einer
grau, ber £unberte oon Btenfchen Bei«
berlei ©efdjled)ts eine tiefe Dantharteit
roeit über bas ©rab hinaus fdfutbig finb
unb auch empfinben roerben. An ihr
Saus am Sonnenberg tonnte Hopfen
toer mollte, fei es ein ÎReidjer ober einer
ber Alierärmften unter ben Armen
biefer Sßelt, teiner ging leer aus, leiner
ging baoon, ohne etroas Pom reinen
3auber biefer feltfam großen unö bod)
fo einfachen grau mit fid) gu nehmen.
2B;e oielen hat fie unter ihrem Dach
Schuh unb Silfe gemährt, bie oon jeher
Düre geroiefen unb in noch tieferes
©lenb hittabgefunfen mären, unb rote
oielen hat fie in bisïreter SBeife Sicht'
bliäe in ihr einfames Sehen gebracht,
ohne bah fie lange 3eit muhten, rooher
ber Strahl tarn, ber fie erhellte, ©rohes
hat biefe grau allein für ftrafenttafjene
grauen geleiftet. 2Ber überbauot leinen
Ausroeg aus feinem Sebenstatmrintb
mehr muhte, lentte feine oergroeifelten
Schritte 3U grau Dänbtiter auf ben
Sonnenberg. Sie muhte immer 9?ai
unb geigte B3ege unb SJtöglicbteiten,
half oerfladernbe ©eifter fammeln unb
ermattenbe itörper aufrichten. SCRit ihr
ift ein 9ftenfdj bahingegangen, bem
nichts Btenfdjlicfes fremb mar unb bem
Seifen unb Stühen Sache bes Sersens
mar. grau Dänbtiter mar bie iJochter bes
Basler Brofeffors Schnell, bie fdjon in
früher Sugenb eine grohe Steigung gum
Diatoniffinnenberuf erfahte. 3m 3ahre
1878, nach bem Dobe ber Begrünberin
bes Diatoniffenbaufes, grau Dänbtiter«
SBurftemberger, übernahm fie bef'en
Seitung. 1880 oerheiratete fie fid) mit
Serrn Dänbliter, ber ihr oor einigen
Sahren nach glücttidjer ©he im Dobe
oonanging. Unter ihrer Berroaltung
tourbe : bas Spital Salem unb bas
Dialoniffenhaus Btus gebaut. Daneben
madjte fie fich um bie bernifdje Armem

unb,. .Äirchenpflegc hodjoerbient. 'Sic
errichtete* - Sönntagsfdjuten tmb. 3hr«
2Beil;,rtcid)tsfcierit> erlangten gcrabe.iu
eine Berühmtheit.' Bis nod) oor tucger
Seit ruhte bie gange Saft .bes groben
Äkrfcs; auf ihren ëdjuttern. ©rff ntit
ben 3 iinebmenfrèn Altersgebre heu mürbe
ihr burdj ein itomitee Silfe guteil —
3hr Anbeuten mirb Bern in ©hrett
halten. ;;— | ; -/;

Saunt ift'bie Serbftfeffion bes herni*
fdjen ©rohen Slates gefdjloffen, roätjrenb
roetdjer er fiel) mit bent ©cmeiubegeieii
herumplagte, es aber bei ibeifent nicht
burchberiet, -mitb ber 9?at fd)on roieber
auf ben 20. Stooember gur orbentlichen
ÏBintertagung ,'eingetaben., -4" ;,

Die Säüsfrauen opn ;St. Smnter. he«
ginnen gegen" bie SJtärfttjänbler 3*u

breiten,: roeit fie übertriebene Breife'kin«
forbern. Sehte SBodje mürbe bas - Bor»
haben prattifdj burchgeführt, fo bah bie
Sänbler gegoungen maren, ihre Pollen
•jtörBe roieber nach Saufe su -nehmen,
©ine ernannte üommiffion ift bemüht,
©emüfe unb anbere Sehensmittel oon
ausroärts eingutaufen. —

Ilm Bahnhau Solothurn=9iieberhipp
arbeiten gegenmärtig etroa 30 inter'
nierte grangofen unb Belgier als ©rb'
arheitcr. —

Burgborf hat an bie fäntonale Slot«
ftanbsfammlung 11,000 gr. gefammelt.
Bon biefer; Summe fällt ein Drittel bem
Staate Bern gu. — "

Aus his jeht unhclonuter llrfadfe firtb
in ben forellenreichen Dorfbädjen Seng»
naus in leb ter -Seit eine Sîtenge gifdje
gugrunöe gegangen. Der Sdjaben-tpirb
auf einige taufeub granlen qefdjöht. —

Delsherg mirb eine SJtfitärflieger«
ftation erhalten. 3mei glieger finb
bereits oon ber Druppe nad) Dorthin
ahtommanbiert. um in Delsherg fiättöig
gu perme'Ien. Die nötigen, ©inridjtungen
finb bereits int Bau. —

' 3n- 3nteria!en bereitet man. fid) oor,
um auf ©übe Siooember 3irla 3000
SStann ïranïe unb innalibe ©efangene
aus ben Sagern oon Deutf_d)Ianb auf*
nehmen gu tonnen. Dabei mirb fid) eine
BSinterfalfon entroideln, mie. fie, bas
Dhertanb bislang nod) nie aelehen hat.

Der SJlangel an frifdjer 9JîiIh macht
fid) and) im Berner Oh erlaub unatc
genehm fühlbar. So fehlten-an einem
Dage für bie fUlilchoerforgung ber Stabt
Dbun 6000 Siter. — Sebter Dage ïamen
in Dhun einige Dpphusfälle oor, oon
benen 3roei bereits töblich Derlaufen
finb. — •'

Sinter bem Dorf ©fteigroilér ffürgte
lebte 9Bodfe eine gröbere gelfenmaffe
auf bas Seimmefen bes Sanbmirts
griebrid) Änecht unb richtete* groben
Schaben an. ©in grober gelsblod fdflug
burd) bie Scheune burch unb tötete im
Stall gmei mertoolle 3ühe. —

9tadjbem ein 3onfortium mit Serrn
©. 5tammerntann an ber Spibe bie
3ongefflon 3ur Ausbeutung bes Stein*
lohlenlagers in ber Slusalp hei Boltigen
erroorhen hat, ift port gleicher Seite üud)
für bie ©émeinbe ©rlenhach' ein ©efud)
eingereicht morben. Aud) in Därftetten
unb Diemtigen follen ' bentnäeöft Schür'
furtgen nad) Steinlohlen porgeriommen
roerben. 3:*.

Beim, ©ehöfte be Bai in SüterDelier
ift bie grau bes Sanbmirts ©hïiftian
äßielanb oon Artilleriefprengftüden, bie
gelegentlich einer Artiller eühung herum=
flogen, töblich Derieht morben. Die grau
ging mit ihren gamilienangehörigen nach
bem Drefd)en oon ber Scheune nad) ber
9BoI)nung, als in nädjfter 9tähe ein Der=
irrtes ©efdjoh plahte unb fie töblid)
traf. Der galt mirb 3ur3eit Don ben
9A:Iitärbel)örben näher unterfudjt. —

Die Itnterridjtsbireftion erläfet eine
Belanntmachung, roonach an jebermann,
ber auf bem ©ehiete bes 51antons Bern
gunbe macht, rote 3. B. Berfteinerungen,
ilRüngen, SHebailien, SBaffen, Sdjmucl
ufro., bie Aufforberung ergeht, hieoon
unoergügli^ Dem 9îegierungsftatthalter=
amt bes betreffenden -Amtshegirtes An»
3eige 3U erftatten, roeldje Stelle ihrer'
feits bie 9ÀeIbungen 3U meiterer Ber»
fügung an bie ÎXnterrid)tsDirettion gu»
hanben bes Aeg'erungsra es roe'terl tien
mirb. Saut 3mifgefchhuch fallen B3ert'
gegenftänbe, bie auf ftaatlichem ©runb
unb Boben aufgefunben roerben unb Don
benen nach ben llmftänben mit Sicher«
heit an3unet)men ift, bafe fie feit langer
3eit Dergrahen unb oerborgen maren
unb leinen ©igentümer mehr haben, in
bas ©igéntum bes Staates Bern. ©hen=
fo herrenlofe 9laturtörper ober AIter=
tümer oon erheblichem roiffenfchaftlid)en
B3ert, bie auf bem ©ehiete bes Äantons
Bern überhaupt aufgefunben merken.
Borhehalten bleiben natürlich Ber»
gütungsanfprüdfe bes ginbers unb bes
Britten ©runbeigentüme^s. —

Die ©röffnung ber Biel=3ns=3iauffe=
Ien«Bahn, Bie auf ben 15. 9tooember
geplant mar, muhte hinausgefdjoben
roerben. Als ©röffnungstag für bie
Deilftrede Àibau » Däuffelen 'Siffeien
rourBe ber 1. D?3emher hegeidfnet. — •

3m ©lodentat hei Dhun ftiefe ein 3ug
ber elettrifchen Bahn Dhun»3nterla!en
mit einem pollhefeh'en guhrroert gu=
fantmen.'

' Das guhrroert ftürgte um;
drei Berfonen mürben Derieht, roooon
eine fdfroer. —

©egenroärtig ift man baran bie SBorh«
ten 3U tanatifieren. 3n einer Sänge oon
1400 Bietern ift ber Saupttanal bereits
fertig. Au^ bie llrharifierungsarheiten
im Brühlmoos fdjreiten oormärts. 40
§ettaren entfumpftes Sanb mürben ba=
burch gemonnen. Die Deoisfumme lautet
auf 100,000 gr. —

Bedfigen hat für bas 15. 9legiment
eine Sammlung oeranftattet, bie ein
fchönes SRefuItat ergehen hat. Die'er
Dage gingen ah ber Station Boll fob
genbe Sßaren 311m 9leaiment an ber
©reitgc: 1230 kg 3öhte unb Äahis,
1170 kg Aepfet, 680 kg- Suppengrün,
Aüben unb 9lübti; fogar einige Säde
llartoffetn mürben gefanbt. —

Stach îut3em Jtrantenlager ftarb in
Sängnau im Alter Don 77 3ahren Serr
itarl 3ür<her=3ürdjer, gemefener Dn^=
fahritant, Ber ©rünber unb Seiter ber
Duchfahrit 3ürd)er & ©ie. in Sangnau,
ein SJtann, ber auch am öffentlichen
Sehen oon Sangnau her»orragenben An=
teil nahm. —

3n èuttmit ift, 88jährig, ber im
Stäbttem hetannte ôafnethaiis, ber alt
Spenglermeifter 3ohannes Seuenherger,
geftorhen. — - - b ;

vie

f Frau Jenny Diindliker-Schncll,
gew. Vorsteherin des Berner Diakonissen-

Hauses.

Wir zeigen unsern Lesern hier das
Bildnis einer bedeutenden Frau, einer
Frau, der Hunderte von Menschen bei-
derlei Geschlechts eine tiefe Dankbarkeit
weit über das Grab hinaus schuldig sind
und auch empfinden werden. An ihr
Haus am Sonnenberg konnte klopfen
wer wollte, sei es ein Reicher oder einer
der Allerärmsten unter den Armen
dieser Welt, keiner ging leer aus, keiner
ging davon, ohne etwas vom reinen
Zauber dieser seltsam großen und doch
so einfachen Frau mir sich zu nehmen-
Wie vielen hat sie unter ihrem Dach
Schutz und Hilfe gewährt, die von jeder
Türe gewiesen und in noch tieferes
Elend hinabgesunken wären, und wie
vielen hat sie in diskreter Weise Licht-
blicke in ihr einsames Leben gebracht,
ohne daß sie lange Zeit wußten, woher
der Strahl kam, der sie erhellte. Großes
hat diese Frau allein für strafentlassene
Frauen geleistet. Wer überhauvt keinen
Ausweg aus seinem Lebenslabminth
mehr wußte, lenkte seine verzweifelten
Schritte zu Frau Dändliker auf den
Sonnenberg. Sie wußte immer Rat
und zeigte Wege und Möglichkeiten,
half verflackernde Geister sammeln und
ermattende Körper aufrichten. Mit ihr
ist ein Mensch dahingegangen, dem
nichts Menschliches fremd war und dem
Helfen und Stützen Sache des Herzens
war. Frau Dändliker war die Tochter des
Basler Professors Schnell, die schon in
früher Jugend eine große Neigung zum
Diakonissinnenberuf erfaßte. Im Jahre
1378, nach dem Tode der Begründerin
des Diakonissenhauses, Frau Dändliker-
Wurstemberger, übernahm sie dessen
Leitung. 1880 verheiratete sie sich mit
Herrn Dändliker, der ihr vor einigen
Jahren nach glücklicher Ehe im Tode
vonanging. Unter ihrer Verwaltung
wurde 1 das Spital Salem und das
Diakonissenhaus Pius gebaut. Daneben
machte sie sich um die bernische Armen-

und.. .Kirchenpflege hochverdiente s Sie
errichtete'- Sonntagsichulen und -.ihre
Weihnachtsfeiern- erlangten geradezu
eine Berühmtheit.- Bis noch vor kurzer
Zeit ruhte die ganze Last .des große»
Werkes auf ihren Schultern. Erst' mit
den zunehmenden Altersgebrechen würde
ihr durch ein Komitee. Hilfe zuteil.
Ihr Andenken wird Bern in Ehren
halten. - z.

Kaum ist'die Herbstsession des herni-
scheu Großen Rates geschlossen, während
welcher er sich mit dem -Gemeiydegesetz
herumplagte, es aber bei weitem nicht
durchberiet, wird der Rat schon wieder
auf den 20. November zur ordentlichen
Wintertagung eingeladen. ..--'s.

Die Hausfrauen vpn .St. Immer, be-
ginnen

'

gegen'''die Märkthändler zu
streiken/ weil sie übertriebene Preiss-Nn-
fordern. Letzte Woche wurde das« Vor-
haben praktisch durchgeführt, so daß die
Händler gezwungen waren, ihre, vollen
Körbe wieder nach Hause zu nehmen.
Eine ernannte Kommission ist bemüht,
G emüse und andere Leb ens mitte! von
auswärts einzukaufen.

Am Bahnbau Solothurn-Niederbipp
arbeiten gegenwärtig etwa 80 inter-
nierte Franzosen und Belgier -als Erd-
arbeiter. —. .t, 1

Burgdorf hat an die kantonale Not-
standssammlung 11,000 Fr. gesammelt.
Von dieser Summe fällt ein Drittel dem
Staate Bern zu. — "

Aus bis jetzt unbekannter Ursache sind
in den forellenreichen Dorfbächen Leng-
naus in letzter Zeit eine Menge Fische
zugrunde gegangen. Der Schaden-wird
auf einige tausend Franken geschätzt. —

Delsberg wird eine Militärflieger-
station erhalten. Zwei Flieger sind
bereits von der Truppe nach dorthin
abkommandiert, um in Delsberg ständig
zu verwe'Ien. Die nötigen Einrichtungen
sind bereits im Bau. ^In JnteUaken bereitet man sich vor.
um auf Ende November zirka 3000
Mann kranke und invalide Gefangene
aus den Lagern von Deutschland auf-
nehmen zu können. Dabei wird sich eine
Wintersaison entwickeln, wie sie. das
Oberland bislang noch nie gesehen hat.

Der Mangel an frischer Milch macht
sich auch im Berner Oberland unan-
genehm fühlbar. So fehlten-an einem
Tage für die Milchversorqung der Stadt
Thun 6000 Liter. Letzter Tage kämen
in Thun einige Typhusfälle vor. von
denen zwei bereits tödlich verlaufen
sind. — -

Hinter dem Dorf Gsteigwiler stürzte
letzte Woche eine größere Felsenmasse
auf das Heimwesen des Landwirts
Friedrich Knecht und richtete großen
Schaden an. Ein großer Felsblock schlug
durch die Scheune durch und tötete im
Stall zwei wertvolle Kühe.

Nachdem ein Konsortium mit Herrn
G. Kammermann au der Spitze die
Konzession zur Ausbeutung des Stein-
kohlenlagers in der Klusalp bei Voltigen
erworben hat, ist von gleicher Seite äuch
für die Gemeinde Erlenbach ein Gesuch
eingereicht worden. Auch in Därstetten
und Diemtigen sollen demnächst Schür-
fungen nach Steinkohlen vorgenommen
werden. Z Z.z

Beim, Gehöfte de Val in Mervelier
ist die Frau des Landwirts Christian
Wieland von Artilleriesprengstücken, die
gelegentlich einer Artilier eübung herum-
flogen, tödlich verletzt worden. Die Frau
ging mit ihren Familienangehörigen nach
dem Dreschen von der Scheune nach der
Wohnung, als in nächster Nähe ein ver-
irrtes Geschoß platzte und sie tödlich
traf. Der Fall wird zurzeit von den
Militärbehörden näher untersucht. —

Die Unterrichtsdirektion erläßt eine
Bekanntmachung, wonach an jedermann,
der auf dem Gebiete des Kantons Bern
Funde macht, wie z. B. Versteinerungen,
Münzen, Medaillen, Waffen. Schmuck
usw., die Aufforderung ergeht, hievon
unverzüglich dem Regierunasstatthalter-
amt des betreffenden -Amtsbezirkes An-
zeige zu erstatten, welche Stelle ihrer-
seits die Meldungen zu weiterer Ver-
fügung an die Unterrichtsdirektion zu-
Handen des Reg'erungsra e- we'terl iien
wird. Laut Zivilgesetzbuch fallen Wert-
gegenstände, die auf staatlichem Grund
und Boden aufgefunden werden und von
denen nach den Umständen mit Sicher-
heit anzunehmen ist, daß sie seit langer
Zeit vergraben und verdorgen waren
und keinen Eigentümer mehr haben, in
das Eigentum des Staates Bern. Eden-
so herrenlose Naturkörper oder Alter-
tümer von erheblichem wissenschaftlichen
Wert, die auf dem Gebiete des Kantons
Bern überhaupt aufgefunden werben.
Vorbehalten bleiben natürlich Ver-
gütungsansprüche des Finders und des
dritten Grundeigentümers. —

Die Eröffnung der Biel-Jns-Täuffe-
len-Vahn, die auf den 15. November
geplant war, mußte hinausgeschoben
werden. Als Eröffnungstag für die
Teilstrecke Nid au - Täuf'elen - 'Sisselen
wurde der 1. Dezember bezeichnet. —

Im Elockental bei Thun stieß ein Zug
der elektrischen Bahn Thun-Jnterlaken
mit einem vollbesetzten Fuhrwerk zu-
sammen. Das Fuhrwerk stürzte um;
drei Personen wurden verletzt, wovon
eine schwer.

Gegenwärtig ist man daran die Worb-
len zu kanalisieren. In einer Länge von
1400 Metern ist der Hauytkanal bereits
fertig. Auch die Ilrbarisierungsarbeiten
im Brühlmoos schreiten vorwärts. 40
Hektaren entsumpftes Land wurden da-
durch gewonnen. Die Devissumme lautet
auf 100,000 Fr. —

Vechigen hat für das 15. Regiment
eine Sammlung veranstaltet, die ein
schönes Resultat ergeben hat. Die'er
Tage gingen ab der Station Boll fol-
gende Waren zum Regiment an der
Grenze: 1230 üA Köhle und Kabis,
1170 ÜA Aepfel, 630 Suppengrün,
Rüben und Rüöli: sogar einige Säcke
Kartoffeln wurden gesandt. —

Nach kurzem Krankenlager starb in
Langnau im Alter von 77 Jahren Herr
Karl Zürcher-Zürcher, gewesener Tuch-
fabrikant, der Gründer und Leiter der
Tuchfabrik Zürcher 8- Cie. in Langnau,
ein Mann, der auch am öffentlichen
.Leben von Langnau hervorragenden An-
teil nahm. -

In Huttwil ist, 88jährig, der im
Städtlein bekannte Hafnerhans, der alt
Spenglermeister Johannes Leuenberger,
gestorben. - >
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; Surgborf flogt über Kartoffelnot. ©s
fei ben ©emeinbebehörben nidjt gelun»
gen, eine genügenbe Quantität Kartof»
fein einäulaufert, unb bie fötenge, bie
oorrätig lagert, wirb für bie Strmen
unb Dürftigen referoiert. C«V -• ;fiehte 2Bodje laufte, bie ©rpertenlom»
tniffion in Siteiringen 250 Stüd Kühe
unb fRinber um bie ©efanüfumme non
nal)è3u 250,000 gr. Die Kommiffion

,be3af)Ite burdjfdjnittlidj 100 gr. für
fRinber unb 200 gr. für Kühe mehr,
als. an ben Darangegangenen fötärltem
3U ersielen .waren. —

Die Sagbluft ift im Sernerlanb biefen,
fjerbft erwadjt, mie lange nid)t. Die
Satentgebühren bradjten runb 20,000
g'rartlen mebr ein als in früheren
Sohren. —

'

- 3it'einer SBirtfdjaft in Delsberg uer=i
langte eine fdjon Betrunfene'grau gliche,
Färberin, einen 1/2 fiiter Sd) naps, .unb
als er if>r oerweige-rt rourbe, bebrohte
fie bie SBirtin mit einem föteffer. Diefe
roanbte fid) an bie (Säfte um fjilfe.
Die betrunlene grau aber fdjlug wie
rafenb mit bem föteffer um fid). Sie
nerlefete einen 3nnmermann fjalbimann
unb ein ©hauffeur erhielt mehrere Stidje
in ben 2Irm. Schließlich tonnten fünf
Solbaten bie gram überwältigen unb
fie gefeffelt ber fßolisei übergeben. —

Suit m i I. 21m Sonntagmorgen
brannte auf ber „Sisegg", einer Heimen
2Inböbe< im Süben unferes Stäbtchens,
ein 3we'familienhaus nieberr bie ©igen»
tütner, 3oh. fRiffeler unb 3oh- fötofi»
mann, nerloren mit Slusnahme. eines
Deils bes fötobiliars all ihr Sab unb
©Ut, bénit bas Saus mar nur befdjeiben,
bas fötobiliar sum Dei! gar nicht oer»
fidjert. ©s ift umfomebr 3U beflagen,
als bamit gmei arme, linberreidje garni»
lien oor ftßinteranfang um Saus unb
Obbadj gelommen finb. 3m fRu ftanb
bas ganse Saus in glammen unb bie
geuertpehr mar infolge Sßaffermangels
gur Untätigleit oerurteilt. Dem 87»

jährigen ©roßmütterdjen blieb eine Iura
porher auf ber Kaffe abgehobene ©elb=
tumme in ben glammen. Sßerttätige
fRädjftenliebe fänbe hier ein bantbares
gelb ber ftßirlfamleit. P-t.

S*
' ^il Bus ber Stabt Bern "

& ^
f ©ottlieb Sie«,

gew. ©ipfer» unb fötal'ermeifter in Sern.

fötontag ben 6. fRooember mürben
bem Sremgartenfriebljof bie ftcrblidjen
Weberrefte eines fötannes übergeben,
beffen mir an biefer Stelle ehrenb
gebenlen wollen. ©s betrifft bies
Serrn ©. Sieri, geboren in Sßabern.
am 31. Desentber 1855. fRad) Seenbi»
gung feiner Scftrgeit bei Serrn fötaler»
meifter Sirs begab fid) ber hoffnungs»
nolle 3üngling im 3ahr 1875 3m
Serufsausbilbung auf DieüBanberfdjaft,
bie ihn, meift 3U guß, über fipon,
fötarfeille, fRt33a nach ©aris, non ba
nadj ©nglanb unD jurüd nadj S am»
bürg, ©erlin, fötündjen, 2Bien :c. führte.
3m 3ahr 1884 tarn er, mit tüchtigen
gachtenntniffen ausgerüftet, ttad) Sern
unb trat als ©efdjäftsfüßrer. ht bas
bg3.umgl porteilhaft belangte fötaler»

gefdjäft ©hrharbt»SaIber. 3mei 3ahre
fpäter etablierte er fid; in ©haur=be»
gonbs, wo er fid) aud) oerheiratete.
3m 3,ahr 1890 lehrte er aber wieber
nah Sern 3urüd unb übernahm bas

f ©ottlieb Sie«,
®Çot. £ gujj, Sern.)

©efdjäft non ©hrharbt, bas er bis
3um heutigen Dage mit großer Sad)»
ïenntnis unb gutem ©rfolg betrieb. 2IIs
guter Sänger mar Serr Sieri feiner»
3eit fötitgrünber bes fötännerdjors ©on»
corbia, ber ihn 1909 3um ©hrenmitglieb
ernannte. 2lud) im Serner fötännerd)oi
fang er längere 3eit- Dem 3ahrgänger»
cerein ber 1855er ftunb er mährenb Drei
3ahren als ©räfibent oor. Weberall
mar Serr Sieri gerne gefehen, gefdjäht
unb als treuer greunb beliebt. Sei
feinen fürbeitern galt ber Serblidjene
als ein humaner, roohlmollenber Sor»
gefehter. Sßährenb bes ©ipferftre'ls im
3ahr 1910 führte er als ©räfibent bes
föteifteroerbanbes bie fchmierigen Ser»
hanblungen mit Ilmficht unb 3ur 3u»
friebenheit. Siele werben fidj erinnern,
wie feine ©attin, weldje an ber fftar»
bergergaffe mährenb utehreren 3ahren
ein 3igarrengefdjäft betrieb, im De3em»
ber 1908 oon 3wei gefährlichen Sub»
ielten im Haben in räuberifdjer Sbfidjt
überfallen unb 3U ©oben gefdjlagen
würbe. SBohl erholte fie fidj fdjeinbar,
litt aber bodj bis 31t ihrem 1911 er»
folgten plöhlidjen Smfdjeibe an Den
golgen biefer fötiffbanblung.

Sor fütifegefchid war Serr Sieri nidjt
oerfdjont. 2ludj ber Dob sweier hoff»
nungooller Söhne (ältefter 1898 f,
3weiter 1913 f), fowie grofee ©efhäfts»
oerlufte gingen ihm 3U Ser3en. fRiht
nur feine trauernben Slngehörigen, fon»
bem aud) feine nieten greunbe unb
Selannten werben bem Serftorbenen ein
banlbares, ehrenbes SInbenlen bewahren.

J.J.

Die fttuslunftsftelle für bie Kriegs»
gefangenen=3ntern;eru,ng in Sern, Sani»
tätsabteilung bes ftlrmeeftabes, fötarlt»
gaffe 39, Iäfjt mitteilen, bafe ©efudhe
oon Drittperfonen um 3nternierung
eines Kriegsgefangenen nicht mehr be=

rüdfidjtigt werben. fRur noch ©efudje
non birelt 3nternierten werben weiter»
geleitet. —

'

3m grauenreftaurant Daheim an ber
3eughausgaffe hält ber bernifdje Serein
3ur görberung ber 3ntereffen bes weih»
liehen Sühnenperfonals einen Serlauf
sugunfteu bürftiaer Shaufpielennnen ab.
3uwenbungen für biefe Seranftaltung
nehmen grl. 3onquière, KapeHenftrafee
18, grau fbtüIIer=Sdjwar3enbadj, Dbere
Dufourftrafee 15, grl. fölarcuarb, ©e»
red)tigleitsgaffe 40, entgegen. —

Die Serfammlung ber ©efamtfirdj=
gemeinbe nom 12. fRonember war pon
74 Stimmberechtigten befud)t. Sie be=

fd)Iof) bie Weberme fung Des ©innahmen»
iiberfdjuffes non 35,000 gr. aus bem
3ahre 1915 unb besjenigen non 1916
auf Den Saufonbs ber grieDenslirdje auf
bem Seielihubel. gerner bewilligte fie
ben Drgelumbau ber 3ohannisl'rhe unb
bie ©rhöhung ber ©emeinbeBuIage an
bie 16 Siabtpfarrer mit bem 1. 3anuar
1917. •-

tReun Sdjullnaben entwenbeten aus
bem fiagerfchuppen einer hiefigen ©ie=
ferei Seftanbteile 3U ©ekifeanlagen unb
perftedten fie im Sremgartenwalb. Das
©ifen würbe gefunben unb bie Knaben
bem 3uftänbigen jRidjter überwiefen.

3n ihrem SItelier an ber ©eredjtig»
leitsgaffe 55 ftellt fötargherite grep».
Surbec! eine Kolteltion Sguarelle 3U
freier Sefihtigung aus. —

Stuf unferem ÜRarlt madjt fidj feit,
einiger 3eit bas faft oollftanbige gehlen
not) ©iern unangenehm bemerlbar. Wnb
bie paar Körbchen, bie abgcfteltt wer»
ben, finb meift fd)on in ben elften
tötarltftunben oerlauft. Stud) oon einem
Suttermangel muh gefprpehen werben,
gleifd) lommt immer genügenb auf ben
iütarft, finbet aber nicht Den gemünfd)ten
Slbfah. Die ©emeinbe oerlauft immer
nod) Kartoffeln unb finbet guten Stb»
fah, aber bie Stürme auf bie Stäube
haben nachgelaffen, ba fidj bie SRebr»
einfuhr oon Kartoffeln bemerlbar macht.

3m Sd)aufenfter bes ©oiffeurgefd)äf»
tes 2BiIbbol3 an Der SRarltgaffe hat
ber 3eid)ttungslehrer unb fötaler Sans
SÖtarthaler - einige gute unb gefällige
Slguarelle ausgeftellt, bie lebhaft be=

fprodjen werben. —,
Stnläfelich ber Kaffenrepifion in einem

hiefigen ©efdjäft würbe ein gefälfdjtes
helgifdjes 3me'franlenftüd gefunben, bas
eine beffere Silberlegierung enthält als
bie gur ftaatlidjen füiünjprägung per»
wenbete. —

3n ben Slättern werben Klagen laut
über Umgehung ber Södjftpreife für
Kartoffeln unb Sutter burdh alle mög»
lidjen ginten, auf bie bas Sublilum
hereinfällt, ©s ergeht baher ber fRuf
für Sutterlarten für ein genau feft»
gefegtes Quantum 3U einem einheitlidjen
Sreis immer beutlicher an unfere Se»
hörben. —

3n ben Sudjläben unferer Stabt
waren bie oergangene 2h0 che Die
Sd)wei3er Sdjriftfteller unb Künftler gu
©aft. 3n allen Sdjaufenftern würben
nur Südjer non Schwerer Slutoren aus»
geftellt unb Silber fdjwe-gerifcher fötaler
aufgehängt, hoffen wir, bafj bie Such-
hänblet gute ©rfolge Damit gehabt
haben. — -

21m pharma3eutifchen 3nftitut Der
§od)fchuIe Sern haben folgenbe Damen
unb Herren bas Staatseramen mit ©r»
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Burgdorf klagt über Kartoffelnot. Es
sei den Gemeindebehörden nicht gelun-
gen, eine genügende Quantität Kartof-
fein einzukaufen, und die Menge, die
vorrätig lagert, wird für die Armen
und Dürftigen reserviert. i---- i- > i.

Letzte Woche kaufte die Erpertenkom-
Mission in Meiringen 250 Stück Kühe
und Rinder um die Gesamtsumme von
nahezu 250,000 Fr. Die Kommission
bezahlte durchschnittlich 100 Fr. für
Rinder und 200 Fr. für Kühe mehr,
als an den vorangegangenen Märkten
zu erzielen waren.

Die Jagdlust ist im Bernerland diesen
Herbst erwacht, wie lange nicht. Die
Patentgebühren brachten rund 20,000
Franken mehr ein als in früheren
Jahren.

- In-einer Wirtschaft in Delsberg ver-
langte eine schon betrunkene Frau Friche,
Korberin. einen 1/s Liter Schnaps, und
als er ihr verweigert wurde, bedrohte
sie die Wirtin mit einem Messer. Diese
wandte sich an die Gäste um Hilfe.
Die betrunkene Frau aber schlug wie
rasend mit dem Messer um sich. Sie
verletzte einen Zimmermann Haldimann
und ein Chauffeur erhielt mehrere Stiche
in den Arm. Schließlich konnten fünf
Soldaten die Frau überwältigen und
sie gefesselt der Polizei übergeben. -

l Huttwil. Am Sonntagmorgen
brannte auf der „Bisegg", einer kleinen
Anhöhe-im Süden unseres Städtchens,
ein Zwe'familienbaus nieder,- die Eigen-
tümer, Joh. Niffeler und Joh. Mosi-
mann, verloren mit Ausnahme eines
Teils des Mobiliars all ihr Hab und
Gut, denn das Haus war nur bescheiden,
das Mobiliar zum Teil gar nicht ver-
sichert. Es ist umsomehr zu beklagen,
als damit zwei arme, kinderreiche Fami-
lien vor Winteranfang um Haus und
Obdach gekommen sind. Im Nu stand
das ganze Haus in Flammen und die
Feuerwehr war infolge Wassermangels
zur Untätigkeit verurteilt. Dem 37-
jährigen Eroßmütterchen blieb eine kurz
vorher auf der Kasse abgehobene Geld-
summe. in den Flammen. Werktätige
Nächstenliebe fände hier ein dankbares
Feld der Wirksamkeit. L-t.

H?
>i ?Iu5 à 5tadt Lem ii

f Gottlieb Vieri,
gew. Gipser- und Malermeister in Bern.

Montag den 6. November wurden
dem Bremgartenfriedhof die sterblichen
Ueberreste eines Mannes übergeben,
dessen wir an dieser Stelle ehrend
gedenken wollen. Es betrifft dies
Herrn G - Bieri, geboren in W abern
am 31. Dezember 1855. Nach Beendi-
gung seiner Lehrzeit bei Herrn Maler-
meister Hirs begab sich der hoffnungs-
volle Jüngling im Jahr 1875 zur
Berufsausbildung auf die Wanderschaft,
die ihn, meist zu Fuß, über Lyon,
Marseille, Nizza nach Paris, von da
nach England und zurück nach Ham-
burg, Berlin, München, Wien w. führte.
Im Jahr 1834 kam er, mit tüchtigen
Fachkenntnissen ausgerüstet, nach Bern
und trat als Geschäftsführer in das
dazumal vorteilhaft bekannte Maler-

geschäft Ehrhardt-Halder. Zwei Jahre
später etablierte er sich in Chaur-de-
Fonds, wo er sich auch verheiratete.
Im Jahr 1390 kehrte er aber wieder
nach Bern zurück und übernahm das

f Gottlieb Bieri.
Khot. F. Fuß, Bern.)

Geschäft von Ehrhardt, das er bis
zum heutigen Tage mit großer Sach-
kenntnis und gutem Erfolg betrieb. Als
guter Sänger war Herr Bieri seiner-
zeit Mitgründer des Männerchors Con-
cordia, der ihn 1909 zum Ehrenmitglied
ernannte. Auch im Berner Männerchor
sang er längere Zeit. Dem Jahrgänger-
verein der 1355er stund er während drei
Jahren als Präsident vor. Ueberall
war Herr Bieri gerne gesehen, geschätzt
und als treuer Freund beliebt. Bei
seinen Arbeitern galt der Verblichene
als ein humaner, wohlwollender Vor-
gesetzter. Während des Gipserstreiks im
Jahr 1910 führte er als Präsident des
Meisterverbandes die schwierigen Ver-
Handlungen mit Umsicht und zur Zu-
friedenheit. Viele werden sich erinnern,
wie seine Gattin, welche an der Aar-
bergergasse während mehreren Jahren
ein Zigarrengeschäft betrieb, im Dezem-
der 1903 von zwei gefährlichen Sub-
leiten im Laden in räuberischer Absicht
überfallen und zu Boden geschlagen
wurde. Wohl erholte sie sich scheinbar,
litt aber doch bis zu ihrem 1911 er-
folgten plötzlichen Hinscheide an den
Folgen dieser Mißhandlung.

Vor Mißgeschick war Herr Bieri nicht
verschont. Auch der Tod zweier hoff-
nungvoller Söhne (ältester 1893
zweiter 1913 f), sowie große Geschäfts-
Verluste gingen ihm zu Herzen. Nicht
nur seine trauernden Angehörigen, son-
dern auch seine vielen Freunde und
Bekannten werden dem Verstorbenen ein
dankbares, ehrendes Andenken bewahren.

1.1.

Die Auskunftsstelle für die Kriegs-
gefangenen-Jnternierung in Bern, Sani-
tälsabteilung des Armeestabes, Markt-
gasse 39, läßt mitteilen, daß Gesuche
von Drittpersonen um Jnternierung
eines Kriegsgefangenen nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Nur noch Gesuche
von direkt Internierten werden weiter-
geleitet. — ' '

Im Frauenrestaurant Daheim an der
Zeughausgasse hält der bernische Verein
zur Förderung der Interessen des weib-
lichen Bühnenpersonals einen Verkauf
zugunsten dürftiger Schauspielerinnen ab.
Zuwendungen für diese Veranstaltung
nehmen Frl. Jonquière, Kapellenstraße
13, Frau Müller-Schwarzenbach, Obere
Dufourstraße 15, Frl. Marcuard, Ee-
rechtigkeitsgasse 40, entgegen. —

Die Versammlung der Eesamtkirch-
gemeinde vom 12. November war von
74 Stimmberechtigten besucht. Sie be-
schloß die Ileberwe sung des Einnahmen-
Überschusses von 35,000 Fr. aus dem
Jahre 1915 und desjenigen von 1916
auf den Baufonds der Friedenskirche auf
dem Veielihubel. Ferner bewilligte sie
den Orgelumbau der Iohanniskirche und
die Erhöhung der Gemeindezulage an
die 16 Stadtpfarrer mit dem I.Januar
1917. -Neun Schulknaben entwendeten aus
dem Lagerschuppen einer hiesigen Gie-
ßerei Bestandteile zu Geleiseanlagen und
versteckten sie im Bremgartenwald. Das
Eisen wurde gefunden und die Knaben
dem zuständigen Richter überwiesen. ^In ihrem Atelier an der Gerechtig-
keitsgasse 55 stellt Margherite Frey-.
Surbeck eine Kollektion Aquarelle zu
freier Besichtigung aus. —

Auf unserem Markt macht sich seit,
einiger Zeit das fast vollständige Fehlen
von Eiern unangenehm bemerkbar. Und
die paar Körbchen, die abgestellt wer-
den, sind meist schon in den ersten
Marktstunden verkauft. Auch von einem
Buttermangel muß gesprpchen werden.
Fleisch kommt immer genügend auf den
Markt, findet aber nicht den gewünschten
Absatz. Die Gemeinde verkauft immer
noch Kartoffeln und findet guten Ab-
satz, aber die Stürme auf die Stände
Haben nachgelassen, da sich die Mehr-
einfuhr von Kartoffeln bemerkbar macht.

Im Schaufenster des Coiffeurgeschäf-
tes Wildbolz an der Marktgasse hat
der Zeichnungslehrer und Maler Hans
Myrthaler einige gute und gefällige
Aquarelle ausgestellt, die lebhaft be-
sprachen werden. —,

Anläßlich der Kassenrevision in einem
hiesigen Geschäft wurde ein gefälschtes
belgisches Zwe'frankenstück gefunden, das
eine bessere Silberlegierung enthält als
die zur staatlichen Münzprägung ver-
wendete. —

In den Blättern werden Klagen laut
über Umgehung der Höchstpreise für
Kartoffeln uno Butter durch alle mög-
lichen Finten, auf die das Publikum
hereinfällt. Es ergeht daher der Ruf
für Butterkarten für ein genau fest-
gesetztes Quantum zu einem einheitlichen
Preis immer deutlicher an unsere Be-
hörden. —

In den Buchläden unserer Stadt
waren die vergangene Woche die
Schweizer Schriftsteller und Künstler zu
Gast. In allen Schaufenstern wurden
nur Bücher von Schweizer Autoren aus-
gestellt und Bilder schweizerischer Maler
aufgehängt. Hoffen wir, daß die Buch-
Händler gute Erfolge damit gehabt
haben. —

Am pharmazeutischen Institut der
Hochschule Bern haben folgende Damen
und Herren das Staatseramen mit Er-
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folg beftanben: fyrt. $artttt) Sütitofer
aus 23errt, jçjerr Gbories Sfontaneltas
aus Sern, Sri, Starie fiulfe Herren aus
Safel unb £>err SBalter 3ngoIb aus
<5er3ogenbud)fee. —

Um ben Sau einer bernifdjen 3unft=
balle roieber einen Schritt oorroärts 3U
bringen, oeranftaltet bcr bernifcbe .<5od)=

fdjuloerein am 25. Stooember auf bem
Sd)än3li ein Runftballefeft, an bem alle
ilünftler felbft regen Anteil nehmen.
Stile Sepölterungstreife feien barauf
aufmertfam gemacht. —

Der bernifdfe Surgerrat bat an bie
Stotftanbsfammtung in Der Stabt bie
Summe oon 30,000 Sranten geseidjnet.
Damit batte fdjon ©nbe letter SBodje
bie Summe an 100,000 Sranfen her»
angereidjt. —

Seit bem 9. Stooeffiber befinbet fid)
im Selleoue Salace jj}oteI in Sern eine
Slusftetlung ber Ecole de dentelle de
Coppet, bie getlöppelte Spifcen geiot,
roetdje unfere Srauen sum Sedieren
ibrer SBäfdje braueben. —

3n Sern rourbe Uhler Dage ein inter»
nationaler fieb en s m itieltou d) er er griedji»
fiber ^Rationalität oerbaftet. Da ber

Per Jarieg.
Droh ben englifdjen Singriffen auf

beiben Seiten ber SIncre beanfprudjen
bie rumänifdjen Sronten bas 5>auptinte=
reffe; nicht, toeil es fid) bier urn 'bie
Sefebung eines neuen Keinen fian Des
burd) bie fiegreidjen SIrmeen eines SRili»
tärftaates banbeln ïann, fonDern, toeil
hier ben Stuffen ber SBeg naib 3onftan=
tinopel oerfperrt toirb. Da ©nglanb
Iängft 3agibt, bah ilonftantinopel bas
Sauptobiett bes geroaltigen Kampfes ift,
feine Solitit aber oon ieber barauf aus»
ging, fRuhlanb baoon fern3uhalien,
liegen bier bie tiefern Ilrfadjen ber biplo»
maiifdjen Serroidlungen fpäterer 3abr»
3ebnte. Stuf biefen Iängft beftebenben
englifd)=ruffifcben SIntagonismus baut bie
beutfebe Solitit, roenn fie auf einen Se=
paratfrieben mit fRuhlanb hofft. Den
SIntagonismus 3U befeitigen, ift .Saupt».
forge ©ngtanbs, bas feit bem Kriegs»
ausbrud) alle SInftrengungen barauf
richtete, einen Separatfrieben 3U oer»
binbern.

Stuhlanb unb ©nglanb, an ©ebiet
bie größten SReidje, redjnen grohsügig.
©ine allfällige Sefebung ^Rumäniens
fdjeint auf ben erften Slid eine geroal»
tige ftataftropbe 311 fein. Serglidjen mit
ben groben Slänen ber ©rofjreidje, be=
beutet fie reibt roenig. Seibe Staaten
reebneten oon SInfang an mit langen
Triften, mit oielen SBedjfelfällen, aber
aud) mit bem SBeibbluten Des ©egners.
Sie tonnen fidj aud) eigenfinnige Sro»
grammoeränberungen leiften, nur eine
Sebingung beftebt: Steinen Separat»
frieben 3U fdjliehen.

©in Separatfrieben Stuhlanbs mürbe
bie ©ntfeffelung ber gefamten beutfdjen
Sträfte gegen ben SBeftert bedeuten.
SBenn aud) ein Durcbbrucb ber englifdj»
fran3öfifdjen fronten laum mebr bent»
bar ift, fo milRte man bod) auf bie
fdjen Stahnabmen seigen ben Siefen im
entfcijiicbften Siustelframpf. Die Stili»
tarifierung ber gefamten SIrbeiterfdjaft,

Siann fibon früher roegen bem näm»
lieben Delitt oerbaftet unb ausgeroiefeh
roerben follte, fämtlidje 5Rad)barftaaten
ibm aber ben Durdjpah oerroeigerten,
mürbe er in eine Strafanftatt interniert.

SRontag ben 20. iRooember beginnt
in Sern bie orbentlidje Sdjrourgeridjts»
feffion bes SRittellanbes. Sie ift auf
3 SB od) en berechnet. 3ur Serbanblung
tommt neben einer SIn3abI Diebftäble
aud) ein itinbsmorb. —

£>err alt Oberlehrer ©tur tonnte
lebter Sage in ootler geiftiger unb
törperlidjer tRüftigteit feinen 86. ffie»
burtstag feiern. £>err ©lur ift ein um
bas bernifdje Sdjutmefen febr oerbienter
Schulmann. —

èerrn Sllbin Seter, bem Direttor ber
bernifdjen SRoItere fibule tRütti» 3oIIi»
fofen, bat ber Sunbesrat in SInerten»
nung feiner Serbienfte aIs^Do3ent an
ber eibgenöffifdjen Decbnifdjen JDodjfdjute
in 3ürid) ben Ditel eines Brofeffors
oerlieben. —

§errn §ans ÜRpffel in Sern, bisher
Selretär Sureaudjef ber Slbteilung
3affa= unb ÜRedjmmgsmefen Des eibg.
ginansbepartements, bat ber Sunbes»

Sefreiung Setgiens oer3id)ten. SBas
aber roeit gefabrooller märe: 5tonftan=
tinopel läge in ben Sänöen ber Deut»
fdjen, bie oorberbanb roeit mebr 3U
fürdjten finb als bie Staffen — unb bie
£>auptfadje: bas ßarenreidj mürbe poli»
tifdj auf bie inûifdje ©ren3e geroorfen.
So ftebt bie engtifibe Stecbnung. ©ng=
tanb gebeult Stufjlanb felbftoerftänDlicb
nidjt su oerlaffen, ba beffen S^roäcbung
Deutfdjlanbs Hegemonie bebeutet.

SBie macht fid) nun aber bie ruffifdbe
Sted)nung? Sor allem ridjtet fie fid)
nach ben Singeboten ber Deutfdjen unb
©nglänber. ©ngtanb roirb ihm alles
ausliefern, mas es tann, nur um ben
Deütfcben ben SBeg nach Slegppten 3U
oerfperren unb bie Stuffen oon Snbien
absubalten. Deshalb änbert es bie tra»
bitionelte Solitit uno gebt auf ben ruf»
fifdjen SBunfdj nach fionftantinopet ein.
SIIs ©egengeroidjt erftrebt es bie Sal»
tantenföberation. ©in faturiertes Stu»
mänien, ein 5troatoferbien unb Solen
als fiern biefes tRiefertftaatenbunbes
mühten bem Sluffenreidje fpäter roenn
mögliib ben Sefits Des Sosporus fauer
ma^en. 3ft ©nglanbs SIngebot oorber»
banb fionftantinopel —• mas bietet
Deutfiblanb? SOtan fpriebt oon Der
Deitung ^Rumäniens, oon einer Sefebung
Serfiens unb Slrmeniens Durch bie
Stuffen. SBürbe Stuhlanb bas beutfebe
SIngebot beachten, fo hiebe bas auf
fionftantinopet oer3idjten unb ben 3U=.
türfftigen ©ntfdjeibungstampf gegen
©nglanb=3apan=©btna in Srtbien maaen.
Diefen. SBeg aber merben bie Stuffcn
fotange nidjt mäblen, als bie rumänifdje
Kataftropbe auf fidj marten läfjt. Ilnb
audj bann nodj mirb bas englifdje Sin»
gebot febmerer miegen als bas beutfdje,
folange ©nglanb Die SBelt oon ber bat»
bigen ober bodj einmal ficher 3U ermar»
tenben ©rfdjöpfung ber Deutfdjen 3a
überjeugen oermag. Die neueften beut»
ber SIrbeits3roang in Selgien, Sermen»
bung ber ©tappentruppen an ber gront
beuten barauf hin, bah ntan boih all»
gemach oon einem leifen SdjroinDel

rat- 3um Slbjuntten ber .genannten SIb»
teilring gemäblt. — vc';

Die biesjäbrige jrjerbftmeffe mirb am
27. SRooember eröffnet roerben unb
bauert bis 311m 9.. De3ember. ffür bie
Dauer ber SReffe merben feine Jjaufier»
patente erteilt, ©benfo ift bas fimufieren
mit Früchten unb anbern ©hroaren, fo»
roie mit 3ünbböl3den unb bergleidjen
oerboten. —

Slm 28. unb 29. tRooember mirb bie
Serner fiiebertafel in ber 2fran3öfifdjen
fiirdje ein 3on3ert geben. Dabei torn»
men brei fiieber oon Srrih Srun in Sern
3ur Uraufführung. —

Der Serner tRabierer Sans ©ggimann
bat feine Slusftellung nach fiangenibal
oerlegt unb erregt bei ben fiangentbatern
burd) feine pbantafieoolle unb geiftreidje
3unft berechtigtes Sluffeben. —

3m Sürgerbausfaale in Sern roirb
am 9. De3ember bie Durnerfdjaft Stbe»
nania bie 3ubetfeier ihres lOOiäbrigen
Seftanbes burch einen f^efttommers be=

geben. Sei biefem SInlaffe roirb bie
Sbenania Sernenfis ein ©ebenfblatt her»
ausgeben. —

fptedjen tann. SBie lange biefer SB.iber»
ftanb fortbauern tann, roeih niemanb.
5Rur eins ift geroih: Son einem SBadjs»
tum ber beutfeben Äräfte ift Iängft nicht
mehr bie fRebe. Die jährliche 3ahl ber
männlichen ©eburten ift geringer als
bie jährliche 3abl ber Doten.

Sin ber rumänifden ©ren3e
ftebt ber fiampf. Slur langfam, langfam
brüden bie Druppen ffalfenbapns ben
©egner sroifchen 3ul unb Srebeal 3urüd,
beftänbig geftört oon ©egenftöhen. 3n
ber SRoIbaü ringt man um bie Sahüber»
gänge. Die ruffifebe Hnterftühung ift
febr beutlidj fühlbar geroorben. Dägtidje
©efangenen3ablen 3roifchen 500 unb 1500
taffen auf 3äbe Singriffe fchliehen. Das
Dernpo ift gegenroärtig Picht oiel rafter
als bas ber 3taliener an ber öfterreichi»
f^en ©ren3e.

Sehr fraglich ift ber ruffifebe Sor»
marfdj in ber D 0 b r u b f dj a. Sor ben
eingetroffenen Serftärtungen unb jenfeits
ber Donau, gegenüber ©ernarooba er»

fdjeinenber Slrtillerie, bat ÜRadepfen ben
5Rüd3iig auf bie Sauptlinie nörblich ©er»
narooba=3onftau3a oorge3ogen. Da bie
bulgarifdje Slrtillerie faft auf ber ga-n3ep
Donaufront, ftart arbeitet, taudjen ©e=
rüchte auf über fianbungspläne ber 3en-
tralmächte. ©s roäre alfo bie SIbficht, bie
^Rumänen mit fchroächern Gräften in bie
heftigen ©ebirgstämpfe 3U oerftriden,
um ber faft unberoebrten Donauftanfe
mit ber Sauptmadjt bei3utommen. Das
Sluftauchen ober fRidjtauftaudjen foldjer
Operation ift ber fieberfte SRahftab ber
beutfehen tdräftereferoen.

Die englifdje Offenfioe beiber»
feits ber SIncre bat Die beutfehe Ser»
teibigung auf 8 Äifemeter Srontbreite
getroffen, bat fie 5600 ©efangene, bie
Dörfer Dioion unb Seaucourt fur SIncre
unb eine Stenge Staterial gefoftet. Da»
gegen febeiterten fran3öfifdje Singriffe bei
Saitlp. Sdjredlid)e Dimenfionen bat ber
fiufttampf angenommen, ©s tommt cor,
bah ip einer emsigen Stacht Duhenbe
oon Fliegern beruntergefchoffen roerben.
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folg bestanden: Frl. Hanny Bütikofer
aus Bern, Herr Charles Fontanellaz
aus Bern, Frl. Marie Luise Herren aus
Basel und Herr Walter Ingold aus
Herzogenbuchses. ^

Um den Bau einer bernischen Kunst-
Halle wieder einen Schritt vorwärts zu
bringen, veranstaltet der bernische Hoch-
schulverein am 25. November auf dem
Schänzli ein Kunsthallefest, an dem alle
Künstler selbst regen Anteil nehmen.
Alle Bevölkerungstreise seien darauf
aufmerksam gemacht. —

Der bernische Burgerrat hat an die
Notstandssammlung in der Stadt die
Summe von 30,000 Franken gezeichnet.
Damit hatte schon Ende letzter Woche
die Summe an 100,000 Franken her-
angereicht. —

Seit dem 9. November befindet sich
im Bellevue Palace Hotel in Bern eine
Ausstellung der bicole cke cleàlle cle

Soppet, die geklöppelte Spitzen zeigt,
welche unsere Frauen zum Verzieren
ihrer Wäsche brauchen. —

In Bern wurde letzter Tage ein inter-
nationaler Lebensmittelwucherer griechi-
scher Nationalität verhaftet. Da der

Der Krieg.
Trotz den englischen Angriffen auf

beiden Seiten der Ancre beanspruchen
die rumänischen Fronten das Hauptinte-
resse,- nicht, weil es sich hier um 'die
Besetzung eines neuen kleinen Landes
durch die siegreichen Armeen eines Mili-
tärstaates handekn kann, sondern, weil
hier den Russen der Weg nach Konstan-
tinopel versperrt wird. Da England
längst zugibt, daß Konstantinopel das
Hauptobjekt des gewaltigen Kampfes ist,
seine Politik aber von jeher darauf aus-
ging, Ruhland davon fernzuhalten,
liegen hier die tiefern Ursachen der diplo-
matischen Verwicklungen späterer Jahr-
zehnte. Auf diesen längst bestehenden
englisch-russischen Antagonismus haut die
deutsche Politik, wenn sie auf einen Se-
paratfrieden mit Ruhland hofft. Den
Antagonismus zu beseitigen, ist Haupt-,
sorge Englands, das seit dem Kriegs-
ausbruch alle Anstrengungen darauf
richtete, einen Separatfrieden zu ver-
hindern.

Ruhland und England, an Gebiet
die gröhten Reiche, rechnen grohzügig.
Eine allfällige Besetzung Rumäniens
scheint auf den ersten Blick eine gewal-
tige Katastrophe zu sein. Verglichen mit
den grohen Plänen der Grohreiche, be-
deutet sie recht wenig. Beide Staaten
rechneten von Anfang an mit langen
Fristen, mit vielen Wechselfällen, aber
auch mit dem Weihbluten des Gegners.
Sie können sich auch eigensinnige Pro-
grammveränderungen leisten, nur eine
Bedingung besteht: Keinen Separat-
frieden zu schlichen.

Ein Separatfrieden Ruhlands würde
die Entfesselung der gesamten deutschen
Kräfte gegen den Westen bedeuten.
Wenn auch ein Durchbruch der englisch-
französischen Fronten kaum mehr denk-
bar ist, so mühte man doch auf die
scheu Mahnahmen zeigen den Riesen im
entsetzlichsten Muskelkrampf. Die Mili-
tarisierung der gesamten Arbeiterschaft,

Mann schon früher wegen dem näm-
lichen Delikt verhaftet und ausgewiesen
werden sollte, sämtliche Nachbarstaaten
ihm aber den Durchpah verweigerten,
wurde er in eine Strafanstalt interniert.

Montag den 20. November beginn:
in Bern die ordentliche Schwurgerichts-
session des Mittellandes. Sie ist auf
3 Wochen berechnet. Zur Verhandlung
kommt neben einer Anzahl Diebstähle
auch ein Kindsmord. —

Herr alt Oberlehrer Elur konnte
letzter Tage in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seinen 36. Ge-
burtstag feiern. Herr Glur ist ein um
das bernische Schulwesen sehr verdienter
Schulmann. —

Herrn Albin Peter, dem Direktor der
bernischen Molkere schule Rütti-Zolli-
kofen, hat der Bundesrat in Anerken-
nung seiner Verdienste als ^Dozent an
der eidgenössischen Technischen Hochschule
in Zürich den Titel eines Professors
verliehen. —

Herrn Hans Ryffel in Bern, bisher
Sekretär - Bureauchef der Abteilung
Kassa- und Rechnungswesen des eidg.
Finanzdepartements, hat der Bundes-

Befreiung Belgiens verzichten. Was
aber weit gefahrvoller wäre: Konstan-
tinopel läge in den Händen der Deut-
scheu, die vorderhand weit mehr zu
fürchten sind als die Russen — und die
Hauptsache: das Zarenreich würde polt-
tisch auf die indische Grenze geworfen.
So steht die englische Rechnung. Eng-
land gedenkt Ruhland selbstverständlich
nicht zu verlassen, da dessen Schwächung
Deutschlands Hegemonie bedeutet.

Wie macht sich nun aber die russische
Rechnung? Vor allem richtet sie sich
nach den Angeboten der Deutschen und
Engländer. England wird ihm alles
ausliefern, was es kann, nur um den
Deutschen den Weg nach Aegypten zu
versperren und die Russen von Indien
abzuhalten. Deshalb ändert es die tra-
ditionelle Politik und geht auf den ruf-
fischen Wunsch nach Konstantinopel ein.
Als Gegengewicht erstrebt es die Bal-
kankonföderation. Ein saturiertes Ru-
mänien, ein Kroatoserbien und Polen
als Kern dieses Riesenstaatenbundes
mühten dem Russenreiche später wenn
möglich den Besitz des Bosporus sauer
machen. Ist Englands Angebot vorder-
Hand Konstantinopel — was bietet
Deutschland? Man spricht von der
Teilung Rumäniens, von einer Besetzung
Persiens und Armeniens durch die
Russen. Würde Ruhland das deutsche
Angebot beachten, so hiehe das auf
Konstantinopel verzichten und den zu-
künftigen Entscheidungskampf gegen
England-Japan-China in,Indien waaen.
Diesen. Weg aber werden die Russen
solange nicht wählen, als die rumänische
Katastrophe auf sich warten läht. Und
auch dann noch wird das englische An-
gebot schwerer wiegen als das deutsche,
solange England die Welt von der bal-
digen oder doch einmal sicher zu erwar-
tenden Erschöpfung der Deutschen zu
überzeugen vermag. Die neuesten deut-
der Arbeitszwang in Belgien, Verwen-
dung der Etappentruppen an der Front
deuten darauf hin, dah man doch all-
gemach von einem leisen Schwindel

rat zum Adjunkten der genannten Ab-
teilung gewählt. —.

Die diesjährige Herbstmesse wird am
27. November eröffnet werden und
dauert bis zum 9. Dezember. Für die
Dauer der Messe werden keine Hausier-
patente erteilt. Ebenso ist das Hausieren
mit Früchten und andern Ehwaren, so-
wie mit Zündhölzchen und dergleichen
verboten. —

Am 23. und 29. November wird die
Berner Liedertafel in der Französischen
Kirche ein Konzert geben. Dabei kom-
men drei Lieder von Fritz Brun in Bern
zur Uraufführung. —

Der Berner Radierer Hans Eggimann
hat seine Ausstellung nach Langenthal
verlegt und erregt bei den Langenthalern
durch seine phantasievolle und geistreiche
Kunst berechtigtes Aufsehen.

Im Bürgerhaussaale in Bern wird
am 9. Dezember die Turnerschaft Rhe-
nania die Jubelfeier ihres 100jährigen
Bestandes durch einen Festkommers be-
gehen. Bei diesem Anlasse wird die
Rhenania Bernensis ein Eedenkblakt her-
ausgeben. ^
sprechen kann. Wie lange dieser Wider-
stand fortdauern kann, weih niemand.
Nur eins ist gewih: Von einem Wachs-
tum der deutschen Kräfte ist längst nicht
mehr die Rede. Die jährliche Zahl der
männlichen Geburten ist geringer als
die jährliche Zahl der Toten.

An der rumänischen Grenze
steht der Kampf. Nur langsam, langsam
drücken die Truppen Falkenhayns den
Gegner zwischen Iul und Predeal zurück,
beständig gestört von Eegenstöhen. In
der Moldau ringt man um die Pahüber-
gänge. Die russische Unterstützung ist
sehr deutlich fühlbar geworden. Tägliche
Eefangenenzahlen zwischen 500 und 1500
lassen auf zähe Angriffe schliehen. Das
Tempo ist gegenwärtig Nicht viel rascher
als das der Italiener an der österreichi-
schen Grenze.

Sehr fraglich ist der russische Vor-
marsch in der Dobrudscha. Vor den
eingetroffenen Verstärkungen und jenseits
der Donau, gegenüber Cernawoda er-
scheinender Artillerie, hat Mackensen den
Rückzug auf die Hauptlinie nördlich Cer-
nawoda-Konstanza vorgezogen. Da die
bulgarische Artillerie fast auf der ganzen
Donaufront stark arbeitet, tauchen Ge-
rüchte auf über Landungspläne der Zen-
tralmächte. Es wäre also die Absicht, die
Rumänen mit schwächern Kräften in die
heftigen Gebirgskämpfe zu verstricken,
um der fast unbewehrten Donauflanke
mit der Hauptmacht beizukommen. Das
Auftauchen oder Nichtauftauchen solcher
Operation ist der sicherste Mahstab der
deutschen Kräftereserven.

Die englische Offensive beider-
seits der Ancre hat die deutsche Ver-
teidigung auf 8 Kilometer Frontbreite
getroffen, hat sie 5600 Gefangene, die
Dörfer Divion und Beaucourt sur Ancre
und eine Menge Material gekostet. Da-
gegen scheiterten französische Angriffe bei
Sailly. Schreckliche Dimensionen hat der
Luftkampf angenommen. Es kommt vor,
dah in einer einzigen Nacht Dutzende
von Fliegern heruntergeschossen werden.
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